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Deutſchland. 
Berlin, 7. April. 
Die Einführung von Dienſtalters⸗ 
ſtufen für die Regelung der Gehälter auch der etats⸗ 
mäßigen Subalternbeamten der Juſtizver⸗ 
waltung entſprechend der gleichen Regelung bei den etats⸗ 
mäßigen Unterbeamten hat der Juſtizminiſter in einer allge⸗ 
meinen Verfügung vom 5. April 1893 vom 1. April d. J. an 


angeordnet. 

Die Bewilligung von Alterszulagen erfolgt immer vom erſten 
Tage der Kalendervierteljahre ab. Denjenigen Beamten, welche 
zur Zeit des Inkrafttretens der neuen Gehaltsregulirung bereits 
ein höheres Gehalt beziehen, als ihnen nach der feſtgeſetzten Dienſt⸗ 
altersſtufentafel zufteben würde, iſt dieſes Gehalt zu belaſſen; ein 
Aufrücken dieſer Beamten in höhere Gehaltsſtufen findet erſt ſtatt, 
ſobald das nach Maßgabe des Syſtems der Dienſtaltersſtufen be⸗ 
rechnete Gehalt das frühere Geh alt überſteigt, Künftig wegfallende 
Dienſtbezüge find bei der Bewilligung von Alterszulagen in An⸗ 
rechnung zu bringen. Die Dienſtzeit wird in jeder Beamtenkate⸗ 
gorie vom Zeitpunkt der etats mäßigen Anſtellung des Beamten ab 
berechnet, das heißt dem Tage, von welchem ab dem Beamten die 
Verwaltung der Stelle dauernd gegen den Bezug des mit derſelben 
verbundenen Dienſteinkommens übertragen worden iſt. Unberück⸗ 
ſichtigt bleibt ſonach diejenige Dienſtzeit, während welcher einem 
Beamten die Verwaltung einer Stelle probeweiſe oder unter Vor⸗ 
behalt des Widerrufs übertragen worden iſt, und zwar auch dann, 
wenn der betreffende Beamte während dieſer Zeit das Gehalt der 
Stelle unverkürzt bezogen hat. In Betreff der Anrechnung frübe- 
zer Dienſtzeit gelten dieſelben Grundſätze wie in Betreff der Unter⸗ 
beamten. Bei denjenigen Beamtenkategorieen, welche in zwei 
Klaſſen — Subalternbeamte erfter und zweiter Klaſſe — zerfallen, 
iſt bet Bemeſſung des Gehalts nach Dienſtaltersſtufen für die Sub⸗ 
alternbeamten 1. Klaſſe die in der Stelle als Subalternbeamter 
2. Klaſſe zurückgelegte Dienſtzeit mit zu berückſichtigen, wenn und 
ſoweit dieselbe mehr als 6 Jahre beträgt. 

— Ueber die Regelung der Gehälter der etats⸗ 
mäßigen Unterbeamten der Juſtizver waltung 
nach Dienſtaltersſtuſen hat der Juſtizminiſter eine neue Verfügung 
betreffs der Anrechnung früherer Dienſtzeit bei Be⸗ 
förderungen und Verſetzungen exlaſſen. Darnach iſt den in Folge 
deſſen in eine andere Beamtenklaſſe übertretenden Beamten von 
der in der früheren Klaſſe zurückgelegten Dienſtzeit ſoviel anzu⸗ 
rechnen, daß derſelbe ſogleich in die ſeinem bisherigen Gehalte ent⸗ 
ſprechende Gebaltsſtufe der neuen Klaſſe eintritt und in dieſer 

tufe nur noch dieſelbe Zeit zu verbleiben hat, welche er auf der⸗ 
jelben Stufe der früheren Klaſſe bis zum Aufſteigen in die nächſt 
pöhere Stufe noch hätte zubringen müſſen. Beſteht ein Gehalts⸗ 
ſatz, wie ihn der Beamte in der früheren Klaſſe zuletzt bezogen 
hatte, in der neuen Klaſſe nicht, jo tritt der Beamte in der letzteren 
ſogleich in die nöchſthöhere Gehaltsſtufe ein. Zugleich wird in der 
Verfügung Vorſorge getroffen, daß in Bezug auf die regelmäßigen 
Gchaltsverbeſſerungen die Beamten nicht ſchlechter geſtellt werden 
als zuvor, und daß ſie namentlich bei Berechnung ihrer Dienſtzeit 
ich nicht verſchlechtern. Sofern Unterbeamte in der Zeit jeit dem 
1. April 1892 in andere Klaſſen übergetreten find, iſt das Dienſt⸗ 
alter ſolcher Beamten für die Bemeſſung ihres Gehalts nach 
Dienſtaltersſtufen nach Maßgabe der vorſtehenden Grund⸗ 
ſätze anderweit feſtzuſtellen und ein ihnen danach etwa zuſtehendes 
pöheres Gehalt für die Zeit vom 1. April 1892, beziehungsweiſe 
dem betreffenden ſpäteren Zeitpunkte ab nachzuholen. Gleichzeitig 
wird beſtimmt, daß vom 1. April 1892 ab diejenigen Beamten, 
deren Beſoldungen nach dem Syſtem der Dienſtaltersſtufen geregelt 
werden, und welche ihrem Dienſtalter nach vor ihrem Tode oder 
vor ihrem Uebertritt in den Ruheſtand zu dem maßgebenden Zeit⸗ 
—— (dem betreffenden Vlerteljahrsanfange) im Gehalte auf: 
Eiern konnten, die entſprechende Zulage auch dann zu gewähren 
ft, wenn die Bewilligung vor ihrem Tode oder vor der An⸗ 
dad ung ibrer Verſetzung in den Ruheſtand nicht mehr erfolgt iſt, 
chien nin der auf die betreffende Zeit entfallende Gehaltsunter⸗ 
der an 8 ſowie der erhöhte Gehaltsſatz bei Feſtſetzung 
der mäben; des Wittwen⸗ und Waiſengeldes und bei Gewährung 

— 5 nkompetenzen zu Grunde zu legen iſt. 

di Dahn ſchkuß des Herrn Seydel⸗Chelchen 
en ti eputation der Vorſteher der oſtelbiſchen landwirth⸗ 
ſchaf 1 Sentralpereine, welche dem Kaiſer nach der Tivoli- 
verſamm er e bekannte Denkſchrift überreichte, iſt bekanntlich 
ſeitens des engeren Ausſchuſſes des landwirthſchaftlichen 
Zentralvereins für Litthauen und Maſuren 
mit 15 gegen 7 Stimmen gemißbilligt worden. Die General⸗ 
verſammlung des Vereins, welche am 6. April in Inſterburg 
stattfand, hat dagegen der „reif. Ztg.“ zufolge mit 201 gegen 
137 Stimmen das Verhalten Seydels gebilligt, obgleich, wie 
es in der von der Mehrheit angenommenen Reſolution heißt, 
„in der Denkſchrift manche Sätze enthalten ſind, welche viel⸗ 
leicht nicht vollſtändig mit den Anſichten Einzelner überein- 


ſtimmen.“ 

— Nach dem Polizeikoſtengeſetz ſollte am 1. April d. 3 
das Nachtwächterweſen in den Städten mit königl. Poltzeiverwal⸗ 
tung auf dieſe übergehen. Zur Durchführung gelangt tft dieſe Be⸗ 
ſtunmung aber nur in der Stadt Hannover, da in Berlin u. ſ. w. 
nicht das nöthige Perſonal hat beſchafft werden können. (In Poſen 
wird bis jetzt bekanntlich in zwei Revieren der Stadt der ae 
wachtdi von der kgl. Polizetverwaltung verſehen) Die Regle⸗ 
zung‘ „hofft“, daß das auch bald anderwärts der Fall ſein werde. 
„Sollte es din egen, ſchreibt heute die „N. A. Z.“, nicht möglich 
ſein, in abſehbarer Zeit die nothwendige Anzahl von Milttär- 
anwärtern zu beſchaffen, ſo hat der Miniſter des Innern ſich bereit 
erklärt, eine Allerhöchſte 8 dahin zu erwirken, daß die 
bisherigen Nachtwüchter auch bei der Vermehrung der Schutz⸗ 


es 
gan Dei 
der Zeitung ſowie alle Voſtämter des deutſchen Reiches an. 
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Sonnabend, 3. April. 


a igalt berückſichtigt werden.“ Das hätte man früher bedenken 
ollen 


— Die Sozialdemokratie rechnet mit der Reichs⸗ 
tagsauflöſung als mit einer ſicher zu erwartenden Thatſache 
Der „Vorwärts“ veröffentlicht in ſeiner heutigen Nummer einen an die 
Parteigenoſſen Berlins und der Provinz Brandenburg gerichteten 
Aufruf, aus dem zu erſehen iſt, daß die diesjährige Partei⸗ 
konferenz, eben unter der Vorausſetzung der Reichs tagsauf⸗ 
löſung, in dieſem Jahre früher als im vergangenen, und zwar 
auf den 7. Mai einberufen wird. Die Konferenz wird ſich mit der 
Aufſtellung von Kandidaten für die Reichstags neuwahlen befaſſen. 

Metz, 5. April. Hier iſt am Sonntag wieder ein Schu 
aufeinen Flüchtling abgegeben worden. Am Sonntag 
Abend bemerkten nach der Stadt zurückkehrende Perſonen unter 
der Wölbung des Bahnhofthores einen Soldaten, der in eiliger 

lucht begriffen, von zwei anderen mit Gewehren bewaffneten 

oldaten (wahrſcheinlich einer Patrouille) verfolgt und durch Halt⸗ 
rufe zum Stillſtehen aufgefordert wurde. Als der Verfolgte die⸗ 
ſem Befehle keine Folge leiſtete, riß einer der Verfolger, wie es in 
der von der „Metzer Ztg.“ überſetzten Meldung des, Meſſin“ heißt, 
ſein Gewehr herunter, legte an und gab Feuer auf den Flüchtling, 
der ſchon an der Stelle gegenüber dem Bahnhofseingang angelangt 
war. Der Schuß traf den Soldaten nicht und glücklicherweiſe 
aut 71800 der zahlreichen Ausflügler, die von auswärts der Stadt 
zuſtrebten. 


Jahrenme. 


Aus dem Geridtsfaal. 


* Berlin, 7. April. Der Majeſtätsbeleidigungs⸗ 
prozeß gegen den Schriftſteller Maximilian Harden iſt 
heute vor der erſten Strafkammer des hieſigen Landgerichts I 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt worden. Unter 
Anklage ſtand ein Artikel der „Zukunft“ unter der Ueberſchrift 
„Monarchen: Erziehung“, welcher in Anknüpfung an den Erinne⸗ 
rungstag der Hinrichtung Ludwigs XVI. allgemeine Betrachtungen 
über Monarchen: Erziehung anſtellte und darlegte, wie verhängniß⸗ 
voll es für Fürſten und Völker werden kann, wenn ein überhand⸗ 
nehmender Byzantinismus und Servilismus den Monarchen in 
ein ungezügeltes Olympiergefühl hineindrängt. In einzelnen Wen 
dungen dieſes Artikels wurde von der Anklagebehörde eine Be⸗ 
ziehung auf unſeren Monarchen herausgeleſen und in Folge deſſen 
die Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung erhoben. Dem Vernehmen 
nach 0 0 der Angeklagte jede beleidigende Abſicht und behaup⸗ 
tete, daß es ſich in dem Aufſatze um ganz allgemeine Erörterungen 
hiſtoriſcher und ſtaatswiſſenſchaftlicher Grundlage handele, für deren 
Nutzanwendung im Sinne der Anklage der Aufſatz ſelbſt keinen 
Anhalt biete. Der Staatsanwalt beantragte 4 Monate Ge⸗ 
fängniß. Der Vertheidiger und der Angeklagte ſelbſt plaidirten 
in längeren Reden für Freiſprechung. Nach kurzer Berathung 
erkannte der Gerichtshof, wie ſchon gemeldet, auf Freiſprechung 
des Angeklagten. Aus den Urtheilsgründen, welche der Bor: 
ſitzende publizirte, iſt Folgendes hervorzuheben: Man dürfe ſich 
in der Beurtheilung des Artikels von der Unbefangenheit des Urtheils 
nicht entfernen und der Interpretation nicht Zwang anthun. Der 
Artikel beſtehe aus zwei Theilen, der eine wende ſich an Frankreich, 
der andere an Deutſchland, den Ausgangspunkt bilde die Hinrichtung 
Ludwigs XVI. und es werden Vergleiche zwiſchen 1792 und 1892 
angeſtellt. Von unſerem regierenden Kaiſer ſei exit im zweiten 
Theile die Rede, und wenn man den Artikel unbefangen prüfe, jo 
ſei es klar, daß er von einem durch und durch monarchiſchen Geiſte 
getragen werde. Er enthalte außerdem eine Reihe ganz unzweifel⸗ 
hafter Wahrheiten. Die Ehrfurcht vor einem Fürſten zeige ſich 
nicht darin, daß man ihm byzantiniſch zu Füßen liegt und ihm 
ſchmeichelt, ſondern die wahre und echte Ehrfurcht vor dem Mon⸗ 
archen beſtehe darin, daß man dem Monarchen gegenüber die 
Wahrheit hochhält, vorausgeſetzt, daß man derſelben keine ſtrafbare 
Form giebt. Der Gerichtshof habe in den einzelnen Wendungen 
des Artikels eine Beleidigung der Maieſtät nicht finden können 
Wenn geſagt werde, daß ein König ouf dem Throne erſt ſich ſelbſt 
erziehen müſſe, ſo ſei dies eine Wahrheit, die nicht in eine ver⸗ 
letzende Form gekleidet worden ſei. Die theoretiſche Vorbildung 
eines Königs ſei gewiß gut und nützlich, aber ſie allein mache ihn 
noch nicht zum Herrſcher. Die Erziehung gerade auf einem ſo her⸗ 
vorragenden Poſten dauere fort durchs Leben und wenn der Ans 
geklagte dieſes ausführte, ſo ſei er dabei getragen worden von 
großer Ehrfurcht gegen den Kaiſer. Der junge Kaiſer in ſeiner 
Thatkraft, ſeinem Elan, mit feinem mächtigen und guten Willen 
glaubt raſch vorwärts gehen zu können mit ſeinen Reformen und 
wenn in dem Artikel geſagt werde, er habe wahrſcheinlich geglaubt, 
in kürzerer Friſt purchbeingen zu können, ſo liege darin wohl eine 
Wahrheit, aber keine Beleidigung. Der Gerichtshof habe nirgends 
in dem Artikel einen dem $ 95 St.⸗G.⸗B. entſprechenden Punkt ge⸗ 
funden, weder in verbis expressis noch in dem ganzen Gedanken⸗ 
gange. 


Ver miſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 7. April. Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Leopold iſt in der Nacht von geſtern zu heute kurz vor 
12 Uhr auf Schloß Glienicke, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, von 
einem Prinzen glücklich entbunden worden. In Berlin 
wurde die Geburt des Prinzen durch 72 Salutſchüſſe kundgegeben, 
welche am Vormittage von einer Batterie der Garde-Artillerie im 
Luſtgarten abgegeben wurden und deren Löſung auch der Kaiſer 
mit ſeiner e beiwohnte. Das kaiſerliche Schloß hatte zur 
Feier des Tages die Kaiſerſtandarte aufgezogen. Die kaiſerlichen 
und die prinzlichen Palats und die öffentlichen Gebäude hatten 
gleichfalls Flaggenſchmuck angelegt. Die Wachen und Poſten zogen 
dom Morgen ab mit Haarbuſch auf. Prinz Friedrich Leopold war 
Freitag früh nach Berlin gekommen, um dem Kaiſer und der Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl das freudige Ereigniß mitzutheilen. 

Als dringend verdächtig, an dem Diebſtahl der 
Glocken vom Bauplatz der St. Pauls⸗ Gemeinde bethei⸗ 
ligt zu ſein, iſt der Arbeiter Emil Schmidt verhaftet 
worden. Schmidt hat am Oſterſonntag, kurze Zeit nachdem die 


eitun 


kammer des Berliner Landgerichts L. aus der Haft entlaſſe 
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u ee bis 5 Uhr Ba angenommen 
Glocken geſtohlen worden find, einem Geſchäftsmanne in der 
Wöhlertſtraße Ac ene Metallſtücke verkauft. Dieſe Metallſtüũ 
für die Schmidt 90 Mark erhalten hat, rühren nachweislich v 
den geſtohlenen Glocken her. Schmidt behauptet allerdings, d 
er das Metall von zwei ihm unbekannten Männern gekauft he 
da er aber bereits drei Mal wegen Diebſtahls beſtraft worden 
und davon zwei Mal wegen Metalldiebſtahls, fo wird dieſer 
20 te geglaubt und Schmidt der Staatsanwaltſchaft vorgefü 
werden. . 

Kriminalkommiſſarius v. Arnauld iſt, wie 
telegraphiſch gemelde‘, am Freitag durch Beſchluß der 5. 


worden, nachdem Staatsanwalt Dr. Benedix auf Grand der 
derholten, durch neues Entlaſtungsmaterial begründeten An 
des Vertheidigers Dr. Fr. Friedmann die ae 
die Einſtellung des Verfahrens in der Anklageſache wegen j 
eides beantragt hatte. Ueber die Einftellung des Verfahrens wird 
die Strafkammer demnäachſt ſchlüſſig werden. In der ferner noch 
ſchwebenden Anklageſache wegen Diebſtahls bezw. Begünſtigung des 
Hugo Löwy iſt bekanntlich ſchon früher die Haftentlafjung des Herrn 
v. A. verfügt worden. 

+ Die Cholera in Lorient. Die von uns bereits telegraphiſch 
mitgetheilte Nachricht vom Ausbruch der Cholera in Lorient, jo 
unwahrſcheinlich das lange Verheimlichen der Krankheit auf d 
erſten Augenblick auch erſcheinen muß wird wohl leider auf Wahr⸗ 
beit beruhen, auch wenn die franzöſiſche Regierung 0 5 wid 
ſprechen ſollte. Ganz algeſehen davon, daß wobl nicht anzu⸗ 
nehmen iſt, daß der engliſche Konſul in Breſt ſeine Angaben ohne 
guten Grund gemacht habe, entſpricht ein langes Ver⸗ 
heimlichender Cholera ganz und gar den franzöſiſchen 


Gewohnheiten. Als vor ſechs Jahren die Cholera Üı 
Paris ausbrach, wurde fie von der ſranzöſiſchen Regierung un 
von allen franzöſiſchen Blättern Monate lang verleugnet und exit 
zugeſtanden, als ſchon Hunderte von Opfern 


der Seuche exlegen 
waren. Auch im vorigen Jahre hat man Monate lang die Seuche 
zu verbergen geſucht und große epidemiſche Erkrankungsfälle wie 
damals, als die Mehrheit der Inſaſſen des Arbeitshauſes von 
Nanterre wegerafft wurden, mit allen Mitteln, jo lange es gang, 
verheimlicht. Dieſe Thatſache iſt allgemein bekannt un? auch 
in dem amtlichen, vom deutſchen Reichsamt des Innern ver⸗ 
faßten Bericht über das Auftreten der Cholera im vorigen Jab 
feſtgeſtellt worden. Bei ſolchen Gewohnheiten liegt die Ver⸗ 
muthung nabe, daß man auch jetzt in Lortent ähnlich gehandelt 
haben wird, und die ſeefahrtreibenden Nationen haben allen A aß, 
die aus Lorient und den benachbarten Häfen kommenden Schiffe 
aufs allergenaueſte zu beobachten. Lorient hat zwar ſo gut 
gar keinen direkten Schlffsverkehr mit Deutſchland, dafür aber 
regen Verkehr mit den franzöſiſchen Häfen des atlandiſchen Ozean; 

und des Canals, in die ſchon ſehr leicht eine Verſchleppung ſtatt⸗ 
gefunden haben kann. Dieſe Befürchtung muß umſomehr vor⸗ 
walten, als das bisherige Verhalten Frankreichs nicht die mindeſte 
Bürgſchaft dafür bietet, daß es die in dieſen Häfen etwa ei 
Anzeige kommende Cholerafälle nicht gleichfalls verheimlicht wird id 


Lokales. 


Poſen, 8. April. 2 

p. Sterbefall. Der Dirigent der Kapelle des 6. Infanterie⸗ 
Regiments, Herr Appold, iſt geſtern Abend nach langem Leiden 
aus dem Leben geſchleden. Der Tod des verdienten Mannes, der 
ſich ſowohl durch ſeine künftleriſche Thätigtelt wie durch ſein 
liebenswürdiges Weſen in den weiteſten Kreiſen allgemeine 
Anerkennung und Achtung erworben hatte, findet lebhafte Theil- 


nahme. # 
p. Beerdigung. Unter ungemein zahlreicher Beteiligung 
fand geſtern das Begräbniß des verſtorbenen Profeſſors pan 
Jakowicki ftatt. Dem reich bekränzten Sarge ſchritten 19 Geiſt⸗ 
liche, darunter mehrere höhere Kleriter, vorauf. a 
p. Ueberfall. Ein Fahrwerk, in welchem ſich ein hieſiger 
Bürger mit ſeiner Frau befand, wurde geſtern auf der Schwerſenzer 
Chauſſee ungefähr Meile von bier durch einen Strolch ange⸗ 
fallen. Derſelbe verſetzte plötzlich ohne jede Veranlaſſung der im 
Wagen ſitzenden Frau mit ſeinem dicken Stock einen Hieb über 
Kopf, wodurch dieſe nicht unerheblich verletzt warde. Der 
ſprang natürlich ſogleich vom Bock herunter und fiel über d 
her, der denn auch mit Hilfe einiger hinzugekommener Petjoite 
bald überwältigt und der Poltzei überliefert wurde. 8 


p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden ge 
wei Bettler, ein Strolch, der in angetrunkenem Zuſtande 
Leute in der Friedrichſtraße anrempelte, und zwei Ar eitsburſ 
die einem Knaben auf dem ſogenannten Buſſeweg ein Porter 
naie mit 1,60 Mk. aus der Taſche geſtohlen hatten. — Zwang 
weiſe Vorſpann mußte an der Ecke der Neuen⸗ ui 
Wilhelmſtraße für ein auswärtiges Fuhrwerk requirirt ee 
die Pferde gänzlich abgetrieben waren und den ſchwer eladene 
Wagen nicht mehr weiter au ziehen vermochten. — Ein 5 
unfall ereignete ſich geſtern in der Berliner Thorpa 
Glacis. Dort ſtürzte nämlich vor einem mit Langhols belader 
Wagen das eine Pferd und konnte erſt nach längerer Zeit w 
auf die Beine gebracht werden. Der Verkehr war dadurch 
längere Zeit behindert. — Gefunden find mehrere Paplere auf 
den Namen Joſepha Schulz lautend, in der St. Adalbertſtt aße 
eine Morgendaube und eine Damenuhetette, auf dem St. Martin⸗ 
kirchhof ein Korallenarmband, in der Nlederwallſtraße ı Trau g 
ring und auf dem Bohn’ichen Platz ein Militärpaß auf den Name n 
Richard Peſchke lautend. — Zugelaufen fit tterſtraße 3 III 
ein kleiner brauner Hund. Mi 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 7. Apr l Be; ck 


e a a 3 
Pharmazeut Viktor Ihms mit Marie Schmölke. Schloſſer⸗ 
geſelle Hugo Dehmel mit Wanda Skoduſzewski. g 0 


R 7 Geburten. 
in Sohn: Maurer Stanislaus Jaſinski. Zimmermann 


3 

e Tochter: 1 5 ohann And k. Fleiſcher⸗ 
. A obielang Pilaczyns e 
bert efälle. 
Margaxethe Schreiber 1 Jahr. Lucie Rothenburger 3 Monat. 
e Eſenderg 1 Fuer. f Hedwig Ezerska 70 
jr. Anaſtaſia Effenberg ahr. we Hedw erska 
x. Frau Bertha Dietcich 55 Jahr. * 


Angekommene Fremde. 


5 Poſen, 8 April. 

_Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Malor von Raven 
Stettin, Oberſtabsarzt Dr. Blieſener m. Frau a. Poſen, Ober: 
enieur Minßen a. Breslau, Direktor Oman a. Stuttgart, Fa⸗ 
ant Pripp a. Erfurt, Privatier Eggers a. Berlin, 5 
e a. Hannover, die Kaufleute Himbeil a. Hecklingen, eubauer 
— Rode a. Stettin, jew a. Breslau u. Großmann a. 


mniß. 

u de Rome. — F. Westphal & Co. Rittergutsbeſitzer 
u. Frau a. AR Frag Apotheker Schreiber a. Breslau, 
Kaufleute en a. 4 800 John u. Spiegel aus 
Fränkel a. Breslau, Buſſe a. 


Arzt Dr. Rzepnikowski aus 

1 eee v. ad an a. Runowo, Dr. Dro⸗ 
ski a. Würzburg, die Rendanten Przybylinskl a. Niezuchowo 
er a. Natel, Kaufmann Kamienski a. Briefen, Schau⸗ 
exin Frl. Czosnowska a. Warſchau 

Hotel de Berlin (Paul Plaensdorf ) Gutsbeſitzer Abbetmeyer 
Pie n u Kaufmann Lohn a. Berlin. 

Graetz 's Hotel „Deutsches 1 (vormals Langner’e Hotr )| — 
Kaufleute Berger a. Camenz i. S., Roſenbaum a. Berlin, 
phal a. Schneldemühl u. Kilut a. Altmark, Frau Bremma a. 


Imje 
sg der Jahns Hotel garni. Profeſſor Dr. Rummler u. Sohn 


n und finden bei Spritfabriken promptes Unterkommen. 
Die ab Bahnſtationen gelieferte Waare wird auf frühere Ver⸗ 
ſchlüſſe nach Mitteldeutſchland weiter dirtgirt. Unſere Sprit⸗ 
fabriken ſind ie: bach det aber noch auf ältere 
Verkäufe. Unſere Provinz hat ihren Bedarf noch nicht gedeckt 
und dürfte dieſelbe alsbald für Sprit als forcirte Käuferin auf⸗ 
treten. Das hieſige Lager von Rohwaare beträgt ca. 3 Millionen 


Sage ur ohne Aa (50er) 53,20, (70er) 33,60 M. 

5 Nan . e. Amtliche Be⸗ 
eicht der hellen alfen-Diretfion uber den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſc. 
Bei ſtarker Zufuhr etwas lebhafteres it Preiſe für Kalb: 
und Schweinefleiſch höher. Wild und Geflügel: Geflügelzu⸗ 
fuhr genügend. In Puten große Aten und bei dem warmen 
Wetter ſchwer verkäuflich. Geſchäft flau. Fiſche: Zufuhren in 
lebenden und todten Flußfiſchen, ſowie in Lachs bedeutend, in See⸗ 
fiſchen knapper. Preiſe für Schleie, Aale und Mittelhechte befrle⸗ 
digend, im Uebrigen gedrückt. Butter unverändert. Käſe 
ruhig. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte: Radieschen billiger. 
Geſchäft in N ente lebhaft, in Wintergemüſen, Obſt und 
Südfrüchten ſtilles Geſchä 

Bene Rindflei Fan 52—57, IIa 45—50, IIIa 38-43, IV. 
30-36, Kalbfleiſch a 52—68 M., IIa 35—50, Oammelfleiſch a 
5 50, Da 32 38, Schweineflelſch 50 58 M., Bakonier 50—54 
10 tue 46—50 M., Serbiſches 51-54 M., Dänen 50 M. 


ht 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m 
8 70—85 M., do. ohne Knochen 85—100 M., 1 
en —,.— M., Speck, geräuchert do. 63—65 M. harte 
Scene 110120 M., Gänſebrüſte —125 M. ber 50 Kilo 
utter. Ia. per 50 Kilo 98 —104 M., IIa do 97 M., 
geringere Hofbutter 85 90 M., Landbutter 75—90 N. Galiz. 


Häusler Johann Wozniak 33 Liter 


u, die Kand. theol. Boettiher a. Gräfl. Finckenſtein und 3,00— 


kroſchel a. Ganſer b. Wildberg, Maſchinenfabrikant Bartſch aus 
; sr ae Kaufleute Brendel und Krieger a. Berlin. 
Hotel Concordia — Ludwig Deimert — vis-ä-vis Central- 


a Llegnitz, die Kaufleute Sonnenſtein a. Berlin, Kickert a. Altmark 

ı Weltpr., Roſenſeld a. Leinzig, Pferdehändler Nitſchte a. Züllichau, 
nſpektor Czekanowski a. Oſtrowo, Frau Broma u. Tochter aus 
ulmſee, —— — a. Hamburg. 


Handel und Verkehr. 
— Auswärtige Konkurſe. Kaufmann Guſtav Milkowski, 
erlin, Oranſenſtraße 140. — Kaufmann Hirſch Bieber, Schö 5 
rg. — Fleiſchermeiſter e Haſelhorſt, — 
Schäfer u. Co., Braunſchweig. — Bäckermeiſter Mich. Wert 
e, Bremen. — Schni ttwearen . zu Wilh. Werft, 
Weber, Burgſtädt. — F. Rohler Nachf. A. Langenſtraſſen, 
Dirichau. — Konſumverein „Glückauf“, E.⸗G. in Liqu., Bickern. — 
fmann Bernhard ürgens, Jever. — Grundſtücksbeſitzer Karl 
ndftaedter, Königs 1 t. Br. Handſchuhfabrikant Otto —.— 
* — Firma Bruno Rehnig, Mittweida. — Herz⸗ 
Löst . cke, Hohenhameln. — Makler Ludwig Bohnſack, 
werin. Schwanebrügger, Soeſt. — Bauunternehmer 
nz. licher, Bexbit. 
h * Berlin, 6. April. [Wolle.] Wie nach der ganzen Lage der 
4% 10 bes Wollinduſtrie nicht anders zu erwarten war, iſt 
? 1 0 des Rohproduktes von den hieſigen Lägern auch im 
erichtsabſchnitt ein recht zufriedenſtellender geblieben. 
schätzen das an Tuch⸗ und Stofffabrikanten in der Lauſitz, 
nwalde und nach einigen Fabrikdiftritten des Königreichs 
ren abgegebene Quantum auf 1400 bis 1500 Zentner deutſcher 
ückenwäſchen und ca. 400 Zentner ſchwarzgeſchorener, ſogenannter 
mutzwollen. Die Umjüge wären vielleicht umfangreicher ge⸗ 
en, wenn nicht Abgeber volle letzte Preiſe verlangt hätten — 
mittlere und beſſere Qualitäten 112 125 M. und darüber hin⸗ 
für Schmutzwollen 45 bis ca. 55 M., etwas darüber oder 
arunter, je nach der meiſt bekannten Ausgiebigkeit der betreffenden 
Stämme. Die allgemeine Stimmun 100 iſt andauernd feſt 199 67 
d es dürfte allem Anſchein nach dleſelbe vorläufig auch jo bleiben 
rotz des n en Abzuges * unſere Läger immer 
och gut aſſortirt in allen Rück denwälhen Von Schwarzwollen 
n gleichfalls neue Zufuhren 1 allerdings nicht in dem Um⸗ 
ge früherer —.— um dieſelbe Zeit, wohl mit Rückſicht auf die 
4. v. M. geplante Auktion ungewaſchener deutſcher Deminial⸗ 
en, für die angeblich bereits ca. 13 000 Zentner angemeldet 
Ueberſeeiſche Wollen fanden fortgeſetzt 1 5 Abſatz, zu ib 
dem erhöhten Niveau haltenden Preiſen. Die am 18. d. 
ehende Auktion über ca. 2500 Ballen Kapwolle dürfte wei⸗ 
lärung der Situation des betreffenden Artikels bringen. Ein 
halt für den Verlauf derſelben dürfte aber ſchon in den Nach⸗ 
chten zu finden ſein, die über die 9 eſtrige Eröffnung der Londoner 
bort überſeeiſcher Wollen, die 357 674 Ballen zu Ausgebot 
0 ! Bei lebhafteſter Stimmung wurde ein Preis⸗ 
von 10 Proz. für auſtraliſche und Kap⸗Schweißwollen, 
ſo Se a 5 Proz. für alle Scouredswollen gegen Februar⸗ 3 
uß erzielt 


Marktberichte. 
Poſen, N 3 3 und Spiritus⸗ 
. Berich In der abgelaufenen Woche hatten wir 


vlegend ſchöne Felten it der 8 der Som⸗ 
ung iſt man nunmehr in voller Thätigkeit. Das Angebot aller 
en war ner a 17 n den feineren Qualitäten war die 
ahl ſchwach. er Provinz finden jetzt größere Bahn⸗ 
n bon Noaden zumeiſt — der nn Be und Sachſen ftatt. 
Weſtpreußen und Polen haben Bahnzufuhren von Sommer⸗ 
weſentlich nachgelaſſen. Der Geſchäftsverkehr bewahrte 
ie Tendenz. Unſere Konſumenten und Verſender zeigten 
Kaufluſt und wurde in den meiſten Fällen für die feineren 
rc afttäten über Notiz bewilligt. 
* en konnte man zu eher beſſeren Preiſen leichter ver⸗ 
r gute Waare waren hieſige Müller Hauptkäufer, 145 


1911 len fand 6 beſſere Beachtung und wurde Vieles zum 
dt kauft, 119—122 

= ve ſich ae im Preiſe. Feine Sorten werden nur 
n 2 5 A ee einer guten Kaufluſt, 132— 138 M., Saat⸗ 
va e 

Erbſen * mehr beachtet, Kochwaare iſt knapp, Futter⸗ 
waare 125—130 M., Kochwaare 145—160 M. 

Lupinen wurden weniger dringend angeboten und findet 
15 8 beſſeres Unterkommen, blaue 85—100 M., gelbe 
5 Wicken kamen wenig in den Handel, 120-130 M 
Spiritus. Auch in dieſer Woche haben Preiſe in Folge 
er aus Berlin höher lautenden Berichte eine N von 

1 M. erfahren. Die Zufuhren von Rohwaare ſind höchſt 


u 


Bahnhof Sobrlfant Lippold a. Chemnitz, Pferdehändler Wegner | M-, 


Y, Kilo —1,00 Mk., Porree, v Schock 1,00 — 2.40 . Meerrettig, 
per Schock 3-0 Kl Rocbtobl per 50 Kilogramm 4—6 1 5 
Rettige, 1 chock 1— 1,50 M., Wirſingkohl, p. 50 Kilo 6— 

ellerie, p. Schock ar M., Weißkohl pro 50 Kilo 4,00 - 5,00 
M., Grünkohl 50 Kilo 1 2 M. 
Obſt. Aepfel Borsdorſer p. 30 Kg. 5-6 M., Kochbirnen 
p. 25 Kilo — M., Weintrauben, ſpanſſche in Sextos p. 20 Kilo 
netto — M., Zitronen, Meſſina 300 Stück 14—17 M. 

erg 9 2 April. . . Bericht.) 


Rog ER A — Ztr., N arlaR 
Fund du * "2, Apr 1 200 Be. April⸗Mal 130,00 Br. 
Mal- Junf 131,00 B En 75 1240 Br. Hafer (p. 100 
Kilo) p April 1350. (€ Rüböl (p. 100 Kilo) p. April 51.50 Br. 
april⸗Mal 51,50 Br. 85 1 us (p. 100 Liter à 100 Prozent) 
ohne F Faß excl. 50 ng 70 ee 50 
Liter, abgelaufene Kündigun 637 70 „ p. April 50er 53,1 Go. 


April 70er 33 4, Gd. April⸗Mai 33,40 Gd 5 0 enge 


It 
Stettin, 1 1 Schön. Temperatur + 12˙ R., 
Barom. 774 Mm : ONO. 

Weizen matter, 2 21000 Kilo loko 145—149 M., per April⸗Mal 
150,5 151 M. bez., Br. u. Gd., per Mai⸗Junf 152 M. Gd., ver 
Juni⸗ Juli 153,5 M. bez. u. Br., per Juli⸗Auguſt 154,5 M. Br., 
per Sept.⸗Oktober 156,5 bez. u. Br., 153 M. Gd. — Roggen un⸗ 
verändert, per 100. Ki og r. loko 123126 M., eine abgelaufene 
Anmeldung vom 1. April 425 M. bez., per April⸗Mat 128 M. bez., 
per Mes den 130,5 M. ben per Juni. Ju i 33 M. bez., per 
Sept.⸗Okld. 1355 M. Br. u. Gd. — Hafer per 1000 seilo loko 

omm. 134—138 M. — Spiritus etwas matter, per 10 600 Otte c⸗ 
rozent loko ohne Faß 70er 34,8 We. bez., per April-Mat 70er 
33,8 M. nom., per Auguſt⸗September 70er 35,8 M. nominell 
— Angemeldet i viel — 0 . abapeeife- Weinen 150,75 Me., 
Roggen 128 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 
Zuckerbericht der „ 1 r Börſe. 
Preiſe für gest are Waare. 


A. Mit bergen aer 1. do. Sept.⸗Okt. 51 — 50 25 
. April. * 1 
ke Bau 8 5 00 ty 20,00 M. e eee loko verſteuert Uſance 1¼ pt. 
e ra — — 
gen. 2 Be 25 BB M. 25875 M. 8 vom 7. April, 8 Uhr Morgens. 
Iruſtallzucker I FR ey | 
Würzen II ARE 3025 M. ii | 30,25 M. Stationen. und len Wind. | Wetter Cell. 
DER = ne Ve I hör: Belt ullaghmor. 775 Zheſter 9 
Oh chs ſteuer. 
Be ĩ· . ee 1 re 
Grar ir an 7 un 6 
Kornzuck. ud Denk 92% . 1 00-175 M. 17.50 17.25 M. | Kopenhagen 773 NNW wolkenlos) 6 
Kornzuck. Rend. 88 Proz. 16 994685 M. 16.00 16.50 M.] Stockholm. 771 ſtill wolkenlos 7 
Nachprd. Rend 75 Pra 1290.—13.85 M. 12.901385 M. 5 4 704 W. 2 halb bedeckt 6 
e C 
ochenumſa : — 
1 1 5 En EL, 1 gg erg Cork Queenſt. 773 N 2 Dunſt 10 
Sande, La Plata. Grundmuſter B. p. Cherbourg. 769 ſtill wolkenlos 9 
p. Junt 4,00 p. Juli 4 02 5 Auanſt 4,05 Helder 773 DSD 1 wolkenlos 10 
p. Gepteinber 407% M. p. Oktober 4.07% M., ver Novem⸗ Sylt 773 NNO 1R 3 
ke 410 M per Dezember 4.10 M., p. Januar "4,10 M., p. Hamb 773 SW wolkenlos ) 9 
Febr. 4.10 M. Umſaß 70 000 Kilogr. Gin e 755 888 i walken 9 
—ͤ— — —ßð ꝰ — iiſabrw. wolkenlos 7 
Schiffsverkehr n auf, dem Bromberger Kanal Pur ae 85 Elen | 5 
87 Ei... Tfenles 
Johann Kotowaft, XIII. 3192. fer, ende sſchwanz. Teünſter 72 95 Alken 1 
Simon Schneider, VIII. 811, Steintohlen, Dan aan Mafel Karl ren 5 88 5 wolkenlas 9 I 
Schneider, IV. 720, Güter, Bromberg Mono Anauſt Zehlan, | Ninchen 3 8 en 1 
Nr. 193, Schleppdampfer „Fliege“, Bromberg⸗Montwy. Guftav Shemn 773 ſtill wolkenss 8 “ 8 
Sep- N., e er, eee Berlin . 722 N A wolkenle⸗ 3 
Vom Hafen Brahemünde: Tour Nr. 7, J. Schulz⸗Bromberg Greg 1 — 2 een = 
mit 17%, (Sen en Tour Nr. 8, J. Schul ‚Bromberg für ; > 
81 ant Bromber mit 805 S e Tour 22 Schulze > Alx 8 — O ER | 10 
omberg für Fr. Sack⸗Liepe m chleuſungen adgeſchleu 2 Ian - DRD glmoltenfos 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 8. April. Der Bildhauer Paul Otte iſt geſtern 
geſtorben. 

Hull, 8. April. Die ſtreikenden Dockarbeiter ſchlugen 
geſtern Abend an den Bureaus des Rhedereivereins die Fenſter 
ein. Die Aufregung in der Stadt dauert noch fort. Die 
Syndikatsarbeiter beabſichtigen, die Arbeiterſyndikate anderer 
Häfen aufzufordern, ſich der Bewegung anzuſchließen, wodurch 
ein allgemeiner Kampf zwiſchen Syndikatsarbeitern und freien 
Arbeitern entſtehen würde Die hieſigen Laſtträger ſchloſſen 
ſich dem Streik an. 


Druck und Verlag der Sn von W. Decker Ho. 2A. töſtel) An, Polen. 


Börſe zu Poſen. 
Poſen, 8. April. L e Börſenbericht.] 
Spiritus Gekündigt —— L. nd (50er) —, 
cer) —,—. Loo ohne Faß (50er) 53,1 1 10 33.50. 
Poſen, 3. April. [Privat⸗Berlcht Wetter: RR 
Spiritus fetter. Loko ohne Faß (ber) 53,10, (70er) 33,5). 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 3 April (Tele gr. Agentur B. Heimann, Voſen.) 
Weisen fefter I Aviritns fefter } 


do. Aprtl-Mat 156 751153 75 
do. Juni⸗Juli 158 751156 25 


Roggen feiter 
do. April⸗Nal 134 25/192 
do. Junti⸗Jull 133 50136 


| 
70er loko ohn: * 36 10 36 30 
70er April⸗Ma 35 500 35 40 
iger Ju uni⸗Jult 36 — 35 99 
70er «Aug. 86 30 36 39 
70er Auguſt⸗Sept. 36 70 36 60 
Wag fe Br 460 ohne Jas 55 50 56 1 

x loko ohne Fa > 10 

e. April⸗Mal 50 30 49 8 b 


1 Sept: Ott. 51 50 51 —[ do, Apru⸗Mal 146 — 145 50 
Kündigung in Roggen 700 Wſpl. 
Kündigung in Spirſtns (70er) Die Str. 80. c) — 000 Ott 


Berlin, 8. April. Saur n 7 
Weizen pr. April⸗Mat 157 50 155 — 
do. Juni⸗ Juli. 159 50 157 25 
Roggen pr. Aprilę⸗Kͤ' ae 7 75 133 — 
uni⸗Juli 50 137 — 


Lues. f ER amtlichen otiunaen) l 


loto 86 10 16 30 
50. 0er Nori, Mat 35 50 35 40 
do 70er Juni⸗Juli 85 90 35 80 
do 70er Juli⸗Aug R 36 40 86 20 
do. 70er Hug.»Sept 36 70 36 60 
do. 78er Sept.-Dft. . re 
do 50er Dig en 55 90 —— 
5 u 7 
Dt.3%% Reichs⸗Anl. 87 30 Boln. 8% Widder. 66 20 66 
Komfoli, 4%, Anl 108 2 1 * e 64 10 08 40 
ale 101 301101 30 —— 4% Goldr. 97 70 97 30 
0 B42 27 andbrf 102 601102 9 do. 5% Page 83 50 83 50 
34% 98 — 97 90 Akt. E 185 90192 40 
dee 109 cl a — — ab 15 20085 
Po. A a 
i r ere 1“ 9 10 - * mmandit 8 192 f 50 
0 errente ſtim 
Ruf, Yantnoten 212 45212 en 
RA Bodk. Bſdör. 101 20.101 2 
Oftpr.Südb.E.SA. 77 70 77 — f 248 50245 50 
alnz Subioiobfbt 115 99 5 een N 4.00 10 90 
Ga 10 87 60.20 57 50 e 140 500141 10 
ei oldr. nor: 5 
altetige 0 93 a ee A 
exilaner A. 1890. 81 40 31 40 I Mitteln E.St.4.105 90 lg 
701 


do. zw. 1 Mint & 400 67 50ʃWarſch. 
Rum 4% A 85 — 85 
Saar R. 1385 79 — 79 20 
1% konſ. Anl. 24 — 24 10 
Bed 192 20 m. 80 
wol Sgfachbtſe ar: dit 186.0), Dikfonto-Ro 
börſe re 185 skonto⸗ 
Ruſſiſche Noten 212 mand n 
Stettin, 8 April (Tclegr Agentur B. Heimann. Voſen.) 
V N 


Ruſſagtonſeunl 1880 98 2 | 98 u — 


B 
— — u. Laurah 114 10114 50 


Weizen feit 1 Spiritnd unveränd. | 
do. April⸗ Rat 152 — 151 — ver 70 M Aba 34 83! 34 89 
55 Mat- June, 1 = 152 — „lG 33 80 33 80 
Pag . ermat ug. ⸗ 4 0 5 
Apel Mal 128 501198 — Petrdlenm j 80 8650 


2 Dr unt 131 50113) 50 do. per Ne 9 55 9 55 
e 
do. Apri-Mat 50 — 49 3 


75 Dunſt. * Tb ) Dunſt, 2 25 c 


Auf dem g rg Luftd c boch d gleichmäßi 
u anzen Gebiete er Lu ” och und ale 
vertheilt, daher die A en allenthalben ſchwach, neben viel 
fachen Windſtillen. Am der Luftdruck nordweſtlich von 
den Britiſchen — n euere und Umgebung dauert 
die heitere, trockene Witterung fort. In Deutſchland iſt die Tem⸗ 
EL geſtiegen und hat haft überall den Mittelwerth überſchritten, 
n Borkum um 5 Grad; ſtellenweiſe wurde Reif beobachtet. Per⸗ 
pignan hatte geſtern Abend Gewitter. Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 2 April Mittags u Meter 
8. Morgens 148 
* „ 8 =- Mittaas 1.48 . 


